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Bielefelder
Zöllner stellen 41 Verstöße fest

¥ Bielefeld (jr). Der Zoll hat
bei einer großen Schwer-
punktkontrolle der „Finanz-
kontrolle Schwarzarbeit“
bundesweit 14.900 Angestellte
aus dem Hotel- und Gaststät-
tengewerbe überprüft. Im Fo-
kus standen die „Arbeitsver-
hältnisse der Beschäftigten, die
Einhaltung des gesetzlichen
Mindestlohnes, sozialversi-
cherungsrechtliche Melde-
pflichten, die Abführung von
Beiträgen zur Sozialversiche-
rung, Scheinselbstständigkeit
und illegale Ausländerbe-
schäftigung“, so der Zoll. Das
an der Aktion beteiligte
Hauptzollamt Bielefeld über-
prüfte dabei 71 Objekte hier
in der Region.
Wie Zollsprecherin Kirsten

Schüler bestätigte, haben 72
Bielefelder Beamte die Kon-
trollen in den 71 Gaststätten
in Bielefeld und den umlie-
genden Kreisen im November
durchgeführt. Dabei ergab sich
in 41 Fällen der Verdacht eines

Verstoßes, so Schüler.
18-mal stellten die Beam-

ten Leistungsmissbrauch fest.
Das heißt, dass die Arbeit-
nehmer staatliche Hilfe bean-
spruchen, obwohl sie einem
Erwerb nachgehen. In 16 Fäl-
len ist sich der Zoll sicher, dass
der Mindestlohn nicht einge-
halten wurde. Bundesweit re-
gistrierte der Zoll 1.000 Ver-
dachtsfälle auf Mindestlohn-
unterschreitung. „Seit dem 1.
Januar 2015 gilt der gesetzli-
cheMindestlohn für alle Bran-
chen, damit auch im Hotel-
und Gaststättengewerbe“, er-
klärt Schüler. „Der Mindest-
lohnbeträgt aktuell 8,84Euro.“
Bei einem Arbeitnehmer im

Zuständigkeitsbereich des
BielefelderZollamtes gehendie
Ermittler von Scheinselbst-
ständigkeit aus und sechsmal
wurden Arbeitnehmer nicht
korrekt angemeldet (Melde-
verstöße). Die Ermittlungen in
all den genannten Fällen dau-
ern an.

Kooperation mit Bethel
findet bereits zum zehnten Mal statt

¥ Bielefeld. Bereits zum
zehnten Mal findet in diesem
Jahr die Aktion „Wunsch-
stern“, eine Kooperation von
Bethel und der Universität
Bielefeld statt. In der Univer-
sitätshalle ist ein Weihnachts-
baum mit goldenen Wunsch-
sternen geschmückt. 590
Wünsche, die darauf stehen,
kommen von Jugendlichen
und Erwachsenen aus Einrich-
tungen in Bethel. Studieren-
de, Beschäftigte der Universi-
tät sowie Besucherinnen und
Besucher können die Sterne
aussuchen und die darauf ste-
henden Wünsche erfüllen.
Die Musicaltanzgruppe der

Neuen Schmiede begleitete die
Eröffnung mit Tänzen zu Hits
aus den 80er-Jahren. Am Start

der Aktion nahmen auch die
Geschäftsführerin der von Bo-
delschwinghschen Stiftungen
Bethel, Ursula Veh-Weingar-
ten, und der Rektor der Uni-
versität, Professor Gerhard
Sagerer, teil.
Oftmals handelt es sich bei

den Wünschen der Jugendli-
chen und Erwachsenen aus
Bethel um gemeinsame
Unternehmungen, etwa einen
Spaziergang über den Weih-
nachtsmarkt, eine Verabre-
dung zu Kaffee und Kuchen
oder eine Bastelstunde. Neben
gemeinsamen Aktionen gibt es
auch Wünsche nach Ge-
schenkpäckchen. Die Päck-
chen werden bis zum 8. De-
zember in der Poststelle der
Universität gesammelt.

Bethel-GeschäftsführerinUrsulaVeh-Weingarten,Uni-
Rektor Gerhard Sagerer mit einer jungen Frau aus Bethel.

Kinder absolvieren
Erste-Hilfe-Kursus der Johanniter

¥ Bielefeld. Meist toben
Mädchen und Jungen auf dem
Abenteuerspielplatz „Schelp-
milser Weg“ herum oder be-
schäftigen sich gemeinsam im
Spielhaus. Ganz anders am
Wochenende: Da beteiligten
sich die Kinder im Alter von
10 bis 15 Jahren an einem Ers-
te-Hilfe-Kursus der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe (JUH). Ein
ganz neues Abenteuer.
Dazu Svenja Müller, Be-

treuerin auf dem Abenteuer-
spielplatz: „Das Seminar fand
im Rahmen des Projektes
,Baumheide hält zusammen’
statt.“ Der Spielplatz ist eine
Einrichtung des Trägervereins
der Evangelischen offenen und
mobilen Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen. Die Kinder

wurden auf dem Abenteuer-
spielplatz als „Mini-Mitarbei-
ter“ ausgebildet. Es gelte, sie
schrittweise an ehrenamtli-
ches Engagement heranzu-
führen, so Müller.
Inhalt des Erste-Hilfe-Kur-

ses, der von Gabriele Minz
(JUH) geleitet wurde, waren
Themen wie „Auffinden einer
bewusstlosen Person und so-
fortige Hilfe“, „Versorgung
einer stark blutenden Verlet-
zung“, „Herz-Lungen-Wie-
derbelebung“ und „Allgemei-
nes Vorgehen am Unfallort“.
Das Projekt ist Bestandteil

der Initiative des NRW-So-
zialministeriums unter dem
Motto „NRW hält zusammen
... für ein Leben ohne Armut
und soziale Ausgrenzung“.“

Die Kinder mit Svenja Müller, Gabriele Minz so-
wie Torge Schmidt, JUH-Ausbildungsleiter.

Übung für
Schulsanitäter.

¥ Bielefeld. Die Johanniter-
Unfall-Hilfe Ostwestfalen
(JUH) hat sich auf die Fahnen
geschrieben den Schulsani-
tätsdienst auszubauen. För-
dergelder fließen nicht mehr.
„Früher waren es rund 30 Euro
pro beteiligtem Schulkind“,
sagt Torge Schmidt, bei den
Johannitern für die Ausbil-
dung in Erster Hilfe verant-
wortlich. Die JUH übernimmt
nun die Kosten.
Davon profitieren Kinder

der Marienschule der Ursuli-
nen in Schildesche. Bis zu 12
Mädchen und Jungen der
Klassen 9 und 10 werden kon-
tinuierlich ausgebildet. In sie-
ben Übungseinheiten mit je 90
Minuten werden sie fit ge-
macht, um anderen Kindern
oder Lehrern im Notfall hel-
fen zu können.

Volkswagen Up imWert von
11.000 Euro als erster Preis

¥ Mitte (axl). Weihnachts-
zeit, die Zeit der guten Taten:
Da darf auch die Bielefelder
Weihnachtslotterie nicht feh-
len. Pünktlich zum heutigen
Start des Weihnachtsmarktes
verkaufen die Verantwortli-
chen der Lotterie auf dem
Jahnplatz wieder Lose – zum
achten Mal in Folge in Ko-
operation mit den beiden Bie-
lefelder Stiftungen „Solidari-
tät bei Arbeitslosigkeit und
Armut“ und „Welthaus Bie-
lefeld“.
Und die Hauptgewinne

können sich wie in jedem Jahr
sehen lassen. Ein Volkswagen
Up im Wert von 11.000 Euro
wartet auf einen neuen Besit-
zer, ebenso ein MoBiel-Jah-
resticket „Der Sechser“ sowie
eine Jahreskarte der BBGF-
Bäder. Zu den weiteren Prei-
sen zählen ein Miele-Staub-
sauger, ein BIO-Präsentkorb,
Gutscheine, Spielzeuge und
vieles mehr. „Aber jedes Los
gewinnt“, kündigte Franz
Schaible von der Stiftung „So-
lidarität“ an. Es gebe für jeden
Teilnehmer zumindest ein
wenig Traubenzucker oder et-

was Schokolade. Insgesamt
40.000 Lose werden zum Preis
von jeweils einem Euro an-
geboten, die Verantwortlichen
rechnen mit einem Erlös von
rund 15.000 Euro. Dieser Er-
lös soll dann drei Bielefelder
Institutionen gleichermaßen
zugute kommen.
Etwa 5.000 Euro werden an

den Sozialfonds der „Stiftung
Solidarität bei Arbeitslosigkeit
und Armut“ gehen. Damit sol-
len in Not oder Armut gera-
tene Menschen unterstützt
werden, so Franz Schaible vom
Stiftungsvorstand. Ebenfalls
5.000 Euro gehen an das Bie-
lefelder Bauernhausmuseum,
das älteste Freilichtmuseum
Westfalens. Für das Projekt
„Bildung für eine bessere Um-
welt“ sollendie restlichen5.000
Euro gespendet werden. „Da-
mit wollen wir Bildungsarbeit
beim Thema Klimawandel
leisten“, so Holger Jantzen von
„Welthaus Bielefeld“. Die
Verantwortlichen der Lotterie
erwarten, dass die Lose, wie
bereits im vergangenen Jahr,
kurz vor Weihnachten ausver-
kauft sein werden.

Harry Domnik (Solidarität /v. l.), Karin Schra-
der (1. Bürgermeisterin), Holger Jantzen (Welthaus) und Franz
Schaible (Solidarität) warten mit den Losen. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

¥ Bielefeld. Die Polizei sucht
einen Unbekannten, der in der
Nacht zu Mittwoch mit einem
Hammer auf geparkte Autos
eingeschlagen haben soll. Die
Tat ereignete sich gegen 0.20
Uhr an der Albert-Schweit-
zer-Staße. Eine 59-jährige An-
wohnerin hörte von der Stra-
ße ein lautes Geräusch, heißt
es imPolizeibericht. Sie sah aus
dem Fenster und bemerkte
einenMann, der zwischen zwei
geparkten Pkw stand. Der Tä-

ter hielt einen Hammer in der
Hand und schlug damit gegen
die Scheiben eines schwarzen
VWGolf und eines weißen Su-
zuki Vitara. Anschließend
packte der Mann den Ham-
mer in einen Beutel und lief
in Richtung Schloßhofstraße
davon. Der Täter sei 35 bis 50
Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß
und kräftig. Er trug eine graue
Jacke mit Kapuze sowie eine
graue Hose. Hinweise an die
Polizei: Tel. (05 21) 54 50.

Im Stadtarchiv präsentierenMerret Wohlrab undWolfgang Herzog einen Band
mit den Erinnerungen einer polnischen Zwangsarbeiterin

Von Jessica Matyschok

¥ Bielefeld. Das Lächeln hat
sich Irena Wielgat nie neh-
men lassen. Auch wenn sie bei
ihrer Lebensgeschichte oft ge-
nug Grund dazu gehabt hätte.
In dem kürzlich erschienen

Buch „Z dziecka niewolnik –
Als Kind versklavt“ erzählt
Irena Wielgat wie sie 1941 als
15-Jährige in ihrer Heimat-
stadt, dem besetzten Lodz
(Polen), festgenommen und
nach Deutschland deportiert
worden ist. Fünf Jahre wurde
sie als Zwangsarbeiterin fest-
gehalten und musste in der
Spinnerei „Vorwärts“ arbei-
ten.
Nach 60 Jahren fühlte sich

die Polin bereit, die schlimms-
te Zeit ihres Lebens für ihre
Kinder und Enkelkinder auf-
zuschreiben, so die Heraus-
geber ihres Buches Merret
Wohlrab und Wolfgang Her-
zog. „Sie sagte, dass sie die
Kriegsereignisse wie einen

Stachel in sich trug und die Er-
innerungen schmerzhaft wa-
ren. Dennoch fühlte sie sich
verpflichtet zu berichten, da-
mit ihre Geschichte als Mah-
nung für die zukünftige Ge-
neration dient“, erklärt Wohl-
rab.
Das Buch wurde in diesem

Jahr zweisprachig in Deutsch-
land und in Polen veröffent-
licht. Neben den Erinnerun-
gen sind eine Fülle von Bil-
dern, Gedichten und Liedern
Teil des Buches. „Auch für
Bielefeld sind die Erinnerun-
gen und Bilder etwas ganz be-
sonders und einzigartiges“,
sagt Herzog.
So dokumentiert das Buch

den Besuch IrenaWielgats, die
2008 gemeinsam mit ihrem
Sohn und ihrer Schwieger-
tochter nach Bielefeld reiste.
Der damalige Oberbürger-
meister Eberhard David
schrieb das Geleitwort und er-
innert sich: „Die Begegnung
und Geschichte von Irena

Wielgat begleiten mich bis
heute.“ Übernachtet haben
Irena Wieglat, ihr Sohn Bog-
dan und seine Frau Joanna da-
mals bei dem SPD-Politiker
Godehard Franzen und seiner
Frau Christel. „Im Rathaus hat
sie bei aller Ernsthaftigkeit oh-
ne Bitterkeit gesprochen“, er-
innert sich Franzen.

Während ihrer Zeit in Bie-
lefeld mussten die junge Polin
und ihre Leidensgenossinen
unter schwersten Bedingun-
gen arbeiten. Sie schufteten an
schweren Maschinen bis zur
physischenErschöpfung, sodie
Herausgeber des Buches.
Hungersnot und schwere
Krankheiten begleiteten die

Minderjährigen. Trotzdem
berichtet die Polin auch nu-
anciert von überraschenden
Hilfeleistungen einiger Deut-
schen.
Nach einem Fluchtversuch

konnte Irena Wielgat 1946 in
ihre Heimat zurückkehren. Sie
heiratete und gründete eine
Familie. Ihr Sohn und seine
Frau trugen einen großen Teil
dazu bei, dass die Geschichte
von Irena Wielgat veröffent-
lich worden ist.
Im Dezember 2016 starb

Irena Wielgat im Alter von 91
Jahren. Dass ihr Buch veröf-
fentlicht worden ist, konnte sie
leider nicht mehr erleben, sa-
gen die Herausgeber. „Ich
würde mir wünschen, dass die
Schülerinnen und Schüler in
Bielefeld dieses Buch lesen, um
die Geschichte von Irena
Wielgat in der heutigen Zeit
nicht zu vergessen“, betont
Wolfgang Herzog.
Das 288 Seiten starke Buch

ist für 14,90 Euro erhältlich.
Merret Wohlrab und Wolfgang Herzog mit ihrem Buch

im Stadtarchiv. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Irena Wielgat als 17-Jährige (links) auf einem Bild, das sie ihren Eltern aus Bielefeld schickte, und im Alter von 82 Jahren. FOTO: PRIVAT/ FABIAN WALTERSDORF


